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Le Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception London, 28. November 1919
T no 68. Streng vertraulich (Ankunft: 29. November)

Ich erfahre, dass das Interview, das kürzlich Léon Bourgeois einem belgischen 
Journalisten gewährte, laut welchem man beabsichtigt den Sitz des Völkerbun­
des vorübergehend in Brüssel zu installieren, den Absichten entspricht, die in 
gewissen politischen Kreisen der Alliierten tatsächlich bestehen, welche die 
Abwesenheit der V.S.A. ausnutzen möchten, indem sie vorschützen, die topo­
graphische Lage Brüssels sei für England und Frankreich günstiger. Es bestehe 
aber noch ein gewisses Zögern wegen des Umstandes, dass die Verlegung als eine 
Art Entschädigung an Belgien ausgelegt und dem Gedanken der Universalität 
des Völkerbundes schaden würde.

Der Entscheid kann erst an der ersten Sitzung des Executivrates getroffen 
werden, die anscheinend 8 Tage nach der Unterzeichnung der Protokolle über 
den Austausch der Ratifikationsurkunden stattfinden soll.

Die Frage ist noch zweifelhaft, ob dieser Beschluss durch die Mehrheit des 
Rates gefasst würde oder ob Einstimmigkeit erforderlich wäre. Über diesen 
Punkt würde der Rat selbst entscheiden.

Wenn Sie vorgehen wollen, wäre es von allergrösster Wichtigkeit, dass sich 
Ihre Aktion ausschliesslich auf die Publikation des belgischen Blattes gründen 
würde, und die Quelle Ihrer Information und ihre Herkunft aus London müssten 
unter allen Umständen geheim bleiben und in Ihrem Dossier nicht erwähnt sein.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, A. von Planta, 
au Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess

L Berlin, 29. November 1919

Ich danke sehr für Ihre vertraulichen Zeilen vom 27. l.Mts.1 betreffend die 
Erklärung des Bundesrates in Sachen des Vorarlberger Anschlusses und glaube 
daraus entnehmen zu können, dass Sie noch keine Kenntnis haben von meinem 
telegraphischen Bericht an das politische Departement über eine Unterredung 
mit dem Minister des Auswärtigen Müller.2 In diesem Telegramm habe ich mit-

1. Non retrouvé.
2. Cf. n° 162.
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geteilt, dass Herr Müller mir erklärt hat, die Ausführungen des Herrn Bundesrat 
Calonder hätten in Deutschland namentlich deshalb peinlich berührt, weil die 
hiesige Regierung sich bewusst sei, in dieser ganzen Frage in absolut korrekter 
und loyaler Weise gehandelt zu haben.

Sie finden übrigens in meinem politischen Berichte No. 133, der am Donners­
tag hier abgegangen ist, nähere Ausführungen über den Inhalt meiner Bespre­
chung mit Herrn Minister Müller und über den Eindruck im allgemeinen, den die 
Beantwortung der Interpellation Winiger4 im Ständerat hier gemacht hat.

Ich darf Ihnen persönlich und vertraulich sagen, dass auch ich die Schärfe der 
Form, die meines Erachtens gar nicht notwendig war, um den Zweck zu 
erreichen, bedauert habe.

Man steht hier in amtlichen Kreisen auf dem Standpunkt, dass die ganze Frage 
keine aktuelle Bedeutung habe, da nach den hierher gelangten Informationen 
vorläufig gar nicht daran zu denken sei, dass die Entente der Loslösung des Vor­
arlbergs von Österreich zustimmen werde.

Obwohl dies selbstverständlich ist, möchte ich doch noch ausdrücklich her­
vorheben, dass ich Sie bitten muss, diese Bemerkungen als ganz vertrauliche zu 
betrachten, weil ich mich nicht der Gefahr aussetzen möchte, in einen Gegensatz 
zu dem Vorsteher des politischen Departementes zu kommen. Ich kann ja die 
innerpolitischen Motive, welche die Erklärungen des Herrn Bundesrat Calonder 
veranlasst haben, sehr wohl verstehen und kann aus der Ferne kein sicheres 
Urteil darüber haben, ob die gewählte Form notwendig war, um nach innen beru­
higend und befriedigend zu wirken.

Dass auch ich Ihre Ansicht, nach welcher die allgemeine Lage eine recht trübe 
ist, vollkommen teile, haben Sie aus meinem letzten politischen Berichte entneh­
men können. Ich sehe in der Tat mit Besorgnis den Ereignissen entgegen, die sich 
in den nächsten Wochen und Monaten abspielen werden. Immerhin bin ich über­
zeugt, dass es auch in Deutschland wieder aufwärts gehen wird, wenn die Entente 
auch nur einigermassen Hand dazu bietet und endlich einsehen wollte, dass der 
wirtschaftliche Untergang Deutschlands eine Gefahr für ganz Europa bieten 
müsste.

3. Cf. n° 163.
4. Cf. n° 157.
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La Division des Affaires étrangères du Département politique 
à la Légation de Suisse à Berlin

Copie d ’expédition
T n° 41 Bern, 29. November 1919

Bundesrat Schulthess teilt folgendes mit: Laut Eröffnungen, die uns heute 
vormittag durch deutsche Gesandtschaft gemacht worden sind, besteht in Berlin 
die Tendenz, das Wirtschaftsabkommen und den Kohlenlieferungsvertrag nur
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